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Vorwort 

Liebe Leserinnen, liebe Leser 

Die Kantonsratswahlen 2023 sind Geschich-

te. Am 2. April befand das Luzerner Stimm-

volk über die Neuzusammensetzung des 

Kantonsparlaments und der Regierung, die 

nach dem zweiten Wahlgang vom 14. Mai 

komplettiert ist. Wir haben Grund zur Freu-

de: Von der Jungen Mitte Kanton Luzern 

haben gleich drei Persönlichkeiten den 

Sprung in den Kantonsrat geschafft. Fortan 

vertreten Melissa Frey-Ruckli, Eliane Graber 

und Präsident Luca Boog unsere Junge-Mitte

-Partei im Luzerner Parlament. Dies ist das 

Ergebnis monatelanger Arbeit, welche sich 

am Schluss auszahlte. Wahlkampf als Jung-

partei erfolgreich zu betreiben, ist zeitinten-

siv und stets herausfordernd. Die richtige 

Balance zwischen erfrischendem Auftritt, 

innovativen Ideen, aber sich gleichzeitig im 

realistischen, seriösen und dadurch wählba-

ren Spektrum zu bewegen, ist zuweilen eine 

Herausforderung. Danken möchten wir all 

denen, die uns durch diesen Wahlkampf 

getragen haben. Denn ohne den Einsatz aller 

Beteiligten ständen wir nicht da, wo wir heu-

te stehen. Mit grossartigem Resultat im Rü-

cken genauso weitermachen, lautet die Devi-

se. Nach den Wahlen ist bekanntlich vor den 

Wahlen. Die Junge Mitte legt nun den Fokus 

auf die Nationalratswahlen im Herbst, bei 

denen wir wiederum aktiv antreten werden. 

Man darf gespannt sein, wohin unser Weg 

zukünftig hinführen wird. Eines sei schon mal 

angemerkt: Auch das JMPULS wird ab die-

sem Herbst in neuem Kleid daherkommen.  

Doch bevor wir uns mit den eidgenössischen 

Wahlen befassen, stehen am 18. Juni span-

nende und insbesondere für uns Junge zent-

rale Abstimmungen auf dem Programm. Vor 

allem aber das Klimaschutzgesetz ist eine 

zukunftsweisende Vorlage, will die Schweiz 

eine Vorreiterrolle einnehmen. Basierend 

auf diesem Volksentscheid wird darüber 

befunden, welchen Weg wir in den nächsten 

Jahren einschlagen werden. Die Ost- und 

Westumfahrung Beromünster ist eine für 

den Kanton Luzern und seine Verkehrsstrate-

gie wichtige Vorlage, welche das Zentrum 

von Beromünster langfristig entlasten und 

verkehrssicherer gestalten wird. Mit dem 

dritten Referendum zum Covid-19-Gesetz 

sollen bei einer Ablehnung die Massnahmen 

zur Eindämmung der Pandemie auf Mitte 

Dezember 2023 gestoppt werden. Wird die 

Vorlage angenommen, bleibt das Gesetz bis 

Mitte 2024 in Kraft. Und zu guter Letzt stim-

men wir über die OECD-Steuerreform ab, 

welche eine 15-prozentige Mindestbesteue-

rung von multinationalen Konzernen will, um 

Steueroasen trockenzulegen. Es sind einmal 

mehr vielfältige Vorlagen, deren Ausgang 

den Kanton Luzern und die ganze Schweiz 

nachhaltig prägen wird. 

Larissa Schumacher und Benedikt Aregger,  

Redaktionsleitung 
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Mer send Trompf! 

Von Luca Boog, Präsident Die Junge Mitte 

Kanton Luzern, Kantonsrat Die Mitte 

Die Junge Mitte Kanton Luzern blickt auf ei-

nen erfolgreichen 02. April 2023 zurück. So 

sind wir nicht nur die wählerstärkste bürgerli-

che Jungpartei im Kanton Luzern, sondern 

auch gleich in mehreren Wahlkreisen die 

stärkste Jungpartei. Besonders Freude hatte 

Die Junge Mitte, dass sie gleich mit drei Mit-

gliedern den Sprung ins Kantonsparlament 

schaffte. Des Weiteren hat unsere Regie-

rungskandidatin Andrea Kaufmann ein abso-

lutes Glanzresultat erzielt und konnte mit den 

bewährten Parteien locker mithalten.  

Die Kantonalen Wahlen 2023 standen unter 

dem Motto «Mer send Trompf». Denn Die 

Junge Mitte Kanton Luzern trumpfte mit 

mehreren eigenen Listen in fast allen Luzer-

ner Wahlkreisen auf. Des Weiteren waren in 

fünf der sechs Wahlkreisen junge Kandidie-

rende unserer Jungpartei, welche auf der 

Liste der Mutterpartei kandidiert haben. 

Diese Wahltaktik hat sich am Wahlsonntag 

als richtig erwiesen und hat der Jungpartei 

gleich drei Sitze im Kantonsrat generiert.  

Der sehr engagierte Wahlkampf hat sich für 

Die Junge Mitte ausbezahlt. So wurden unse-

re Kandidierenden mehrfach auf den aktiven 

Wahlkampf und vor allem auf die sehr kreati-

ven Plakate und Postkarten angesprochen. 

Auch wenn sie ehrlich gesagt nicht überall 

sehr leserlich waren, sind sie am Strassen-

rand rausgestochen und haben für Aufsehen 

gesorgt. Das einmalige Experiment hat sich 

gelohnt und Die Junge Mitte war bei der 

Bevölkerung mit dem sehr lebendigen und 

kreativen Auftritt im Gespräch – Ziel erreicht.   

Die Wahlen in den Luzerner Kantonsrat wer-

den bei der Jungpartei noch lange nachhal-

len. So wurden mit Melissa Frey-Ruckli aus 

Buchrain, Eliane Graber aus Fischbach und 

Luca Boog aus Gunzwil gleich drei Mitglieder 

der Jungpartei ins Kantonsparlament ge-

wählt. Die Junge Mitte ist stolz, dass sie 

künftig drei junge, motivierte Persönlichkei-

ten im Parlament haben, welche sich für die 

Werte «Der Mensch im Fokus, die Sache im 

Zentrum und die Freude als Treiber» einset-

zen werden. Jetzt hat die Jungpartei einen 

direkten Draht in die Politik, um die Anliegen 

der jungen Generation noch besser zu plat-

zieren. Aber auch jene Kandidierende, die 

nicht gewählt wurden, haben für Spitzenre-

sultate gesorgt. So holte beispielsweise Die 

Junge Mitte im Entlebuch mit lediglich fünf 

Kandidierenden mehr Stimmen als die JSVP, 

welche eine volle Liste präsentieren konn-

ten. Qualität kommt ja bekanntlich vor 

Quantität.  

Aber für das ganz grosse Aufsehen am Wahl-

tag hat Andrea Kaufmann gesorgt. Die Surse-

erin hat bei den Wahlen in den Regierungs-

rat ein absolutes Glanzresultat erzielt. So 

hatte sie beispielsweise im Wahlkreis Entle-

buch deutlich mehr Stimmen als Ylfete Fanaj 

von der SP oder Claudia Huser von der GLP 

geholt. So verwundert es auch nicht, dass 

Andrea im Schlussresultat nur knapp hinter 

den Kandidierenden der Grünen und der 

Grünliberalen platziert war.  Zudem liess die 

Kandidatin der Jungen Mitte die Kandidieren-

den der JUSO und der Jungen Grünen deut-

lich hinter sich. Das zeigt einmal mehr, dass 

Die Junge Mitte über fähige Persönlichkeiten 
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verfügt, die sich unter anderem mit den 

Mutterparteien anderer Parteien durchaus 

messen können.  

Die Bilanz des Kantonalpräsidenten vom 02. 

April 2023 fällt somit äusserst positiv aus. Die 

Junge Mitte hat massgeblich dazu beigetra-

gen, dass Die Mitte ihre Wähleranteile im 

Kanton Luzern halten konnte. Das stimmt 

zuversichtlich, insbesondere für die kom-

menden Herbstwahlen. Denn auch dort wird 

Die Junge Mitte mit geballter Power und 

mehreren Listen antreten, um die Politik zu 

verjüngen. Sind Sie also gespannt, wer wir 

alles für Bern nominieren werden.  

Herzlichen Dank für Ihre Treue und die Un-

terstützung! 

Umfahrung Beromünster: 
Mehr Sicherheit und Lebens-
qualität für alle 

Von Manuela Jost-Schmidiger 

Ich persönlich bin im «Flecken Möischter» 

aufgewachsen, habe heute meinen Arbeits-

platz im «Flecken» und der Schulweg meiner 

Kinder führt durch den «Flecken». Der 

«Flecken» und somit auch das Thema 

«Umfahrung Beromünster» begleiten mich 

schon sehr lange und gehören so zu sagen zu 

meiner DNA. Seit mehr als 50 Jahren wird 

über die Umfahrung Beromünster diskutiert. 

Jahrelang wurde nun daran geplant und 

verschiedene Varianten und Linienführungen 

geprüft. Das nun vorliegende Projekt in Zu-

sammenarbeit von Kanton und Gemeinde 

Beromünster hat sich als beste aller Varian-

ten durchgesetzt. Am 18. Juni 2023 entschei-

det die Luzerner Stimmbevölkerung über 

den Baukredit. Mehr Sicherheit und Lebens-

qualität stehen beim Projekt «Umfahrung 

Beromünster» im Fokus und bilden für alle 

Menschen einen echten Mehrwert.  

Mehr als 9 500 Fahrzeuge zwängen sich 

heute täglich durch den historischen Orts-

kern. Der Strassenabschnitt «Flecken» ist eng 

und unübersichtlich. Insbesondere die Och-

senkreuzung stellt tagtäglich viele Lastwa-

genfahrer und damit auch die übrigen Ver-

kehrsteilnehmenden vor eine grosse Heraus-

forderung. Mit der Umfahrung wird der Orts-

kern vom Durchgangsverkehr entlastet sowie 

die Lärm- und Abgasbelastung für die Bevöl-

kerung verringert. Die Sicherheit für alle 

Verkehrsteilnehmende – vor allem aber auch 

für die vielen Schulkinder – wird massiv er-

höht. Zudem wird mit der Umfahrung die 

Voraussetzung geschaffen, den «Flecken» zu 

einem attraktiven Ortszentrum mit hoher 

Lebensqualität aufzuwerten – so wie wir es 

bereits in Willisau, Sursee oder Sempach 

schon kennen. 

Beromünster geniesst eine grosse kulturhis-

torische Bedeutung – national und gar euro-

päisch. Das Stift St. Michael hat eine über 

tausendjährige Tradition und der historische 
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Ortskern gehört zu den schützenswerten 

Ortsbildern der Schweiz (ISOS). Mit der Reali-

sierung der Umfahrung wird die historisch 

Bausubstanz und das kulturelle Erbe optimal 

geschützt. 

Das vorliegende Projekt ist durchdacht und 

ausgewogen. Es entspricht der kantonalen 

Mobilitätsstrategie (ZuMoLu). Ergänzt mit 

dem ÖV-Ausbau ist die Umfahrung ein 

Schlüsselprojekt für die gesamte Mobilität in 

der Region. Finanziert wird das Strassenpro-

jekt über einen separaten «Topf» vom Kan-

ton Luzern. Dieser wird vor allem durch die 

Strassenabgaben sowie die Mineralölsteuer 

gefüllt. Die Umfahrung Beromünster kostet 

70,6 Mio. Franken. Diese Kosten sind im 

Bauprogramm des Kantons bereits einge-

plant. 

Das Projekt geniesst einen grossen Rückhalt 

in der lokalen Bevölkerung und ist mit dem 

überparteilichen Komitee breit abgestützt. 

Die Umsetzung wird seit mehr als 50 Jahren 

sehnlichst erwartet. Ich persönlich wünsche 

mir ein klares «JA zur Umfahrung Beromüns-

ter» am 18. Juni 2023 und freue mich auf die 

positiven Auswirkungen für die ganze Regi-

on. Herzlichen Dank für die Unterstützung. 

OECD – Mindeststeuer für 
Grosskonzerne 

Von Leo Müller, Nationalrat Die Mitte, Präsi-

dent WAK 

Die OECD will den internationalen Steuer-

wettbewerb einschränken. 141 ihrer Mit-

gliedstaaten haben deshalb am 8. Oktober 

2021 eine Erklärung zur künftigen Besteue-

rung von grossen, international tätigen Un-

ternehmensgruppen verabschiedet. Grosse 

Konzerne sollen demnach mindestens 15 

Prozent vom Gewinn als Steuern abliefern. In 

der Schweiz liegt der ordentliche Gewinn-

steuersatz in 18 Kantonen unter 15 Prozent. 

Somit müssen in diesen Kantonen die Unter-

nehmenssteuern angehoben werden. Be-

troffen sind Konzerne mit einem weltweiten 

Jahresumsatz über 750 Millionen Euro. Laut 

Schätzung des Bundes dürften in der Schweiz 

etwa 200 Konzerne mit Hauptsitz in der 

Schweiz und rund 2000 ausländische Firmen-

gruppen mit Niederlassungen in der Schweiz 

betroffen sein. Die Schätzungen ergeben, 

dass insgesamt mit jährlichen Mehreinnah-

men von 1 bis 2,5 Milliarden Franken aus 

dieser Ergänzungssteuer zu rechnen ist. Von 

diesen Mehreinnahmen sollen 25 % an den 

Bund und 75 % an die Kantone gehen. Diese 

Mindeststeuer soII ab dem 1. Januar 2024 

gehen. 

Damit diese Mindeststeuer in der Schweiz 

eingeführt werden kann, braucht es eine 

Verfassungsänderung. In dieser kurzen Zeit 

ist es aber nicht möglich, die Verfassungsän-

derung und gleichzeitig das entsprechende 

Gesetz zu erlassen. Deshalb soII in einem 

ersten Schritt die entsprechende Änderung 

der Bundesverfassung vorgenommen wer-

den. Darüber stimmen wir am 18. Juni 2023 
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ab. Direkt basierend auf dieser Verfassungs-

bestimmung – unter der Annahme, dass 

diese Verfassungsänderung angenommen 

wird – soII der Bundesrat eine Verordnung 

erlassen, diese auf den 1. Januar 2024 in 

Kraft setzen. Später soII das Bundesparla-

ment ein Bundesgesetz erlassen, das dann 

die Übergangslösung mit der Verordnung 

ablösen wird. 

Bei der parlamentarischen Beratung gab vor 

allem die Aufteilung der Mehreinnahmen 

zwischen auf dem Bund und den Kantonen 

zu diskutieren. Einzelne Parteien wollten 

eine Aufteilung von 50/50 auf Bund und 

Kantone, damit nicht einzelne Kantone, wie 

z. B. Zug oder Basel-Stadt, mehrere hundert 

Millionen Mehreinnahmen zur Verfügung 

hätten. Argumentiert wurde, dass die Kanto-

ne, die hohe Mehreinnahmen erhalten, über 

den Finanzausgleich stärker belastet werden. 

Schliesslich setzte sich dann in der parlamen-

tarischen Beratung die Aufteilung durch, 

wonach der Bund 25 Prozent und die Kanto-

ne 75 Prozent erhalten sollen. 

Es ist wichtig, dass dieser Vorlage am 18. Juni 

2023 zuzustimmen. Es muss gelingen, die 1 

bis 2,5 Milliarden Franken Mehreinnahmen 

an Steuern in der Schweiz behalten zu kön-

nen. Deshalb empfehle ich klar Ja zu dieser 

Vorlage. 

Mit dem Klimaschutzgesetz 
auf dem richtigen Weg 

Von Pirmin Jung, Eidgenössischer Delegierter  

Die Durchschnittstemperatur steigt, Gletscher 

schmelzen, starke Niederschläge nehmen zu 

und die Sommer werden trockener. Wir dür-

fen nicht zuschauen und warten. Wir müssen 

Verantwortung übernehmen und im Rahmen 

unserer Möglichkeiten handeln – zum Schutz 

unserer Lebensgrundlagen und für nachfol-

gende Generationen. 

Das Klimaschutzgesetz, über das wir am 18. 

Juni abstimmen, ist der indirekte Gegenvor-

schlag zur Gletscherinitiative. Es legt für die 

Sektoren Verkehr, Gebäude und Industrie 

verbindliche Ziele und Zwischenziele fest. So 

werden in einem nächsten Schritt die richti-

gen Rahmenbedingungen geschaffen, um 

unsere Klimaziele in Einklang mit den inter-

nationalen Vereinbarungen zu erreichen. 

Wirtschaftliche Anreize statt Verbote  

Das Klimaschutz-Gesetz setzt ohne Verbote 

und neue Steuern auf wirtschaftliche Anrei-

ze. Die finanzielle Unterstützung für Hausei-

gentümerinnen und Hauseigentümer beim 

Heizungsersatz wird ausgebaut. Dafür stehen 

in den kommenden zehn Jahren jährlich 200 

Millionen Franken für den Heizungsersatz 

und für Energieeffizienzmassnahmen zur 

Verfügung. Gerade bei älteren Liegen-

schaften, welche noch häufig mit Öl- oder 

Gasheizungen betrieben werden, sinken 

dank eines Heizungsersatzes in der Regel die 
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Heizkosten. Das führt für die Mieterinnen 

und Mieter zu einer niedrigeren Nebenkos-

tenrechnung. 

Innovationen und neue Technologien werden 

gefördert 

Ein wichtiger Ansatz des Klimaschutz-

Gesetzes ist auch die Förderung von innova-

tiver Technik. Der Bund unterstützt Unter-

nehmen bei der Erstellung von innovativen 

Vorhaben zur Emissionsreduktion. Unterneh-

men, welche sich verpflichten, ihren Aus-

stoss von Treibhausgasen verbindlich zu 

reduzieren, werden über einen Zeitraum von 

sechs Jahren mit insgesamt 1,2 Milliarden 

Franken unterstützt. Mit solchen Investitio-

nen wird die Schweiz schrittweise klimaneut-

ral. Dieser ausgewogene Ansatz ermöglicht 

effektiven Klimaschutz und bietet gleichzeitig 

Chancen für die Schweizer Wirtschaft. Die 

Förderung von Innovationen und neuen 

Technologien schafft Arbeitsplätze, erzeugt 

Wertschöpfung im Inland und öffnet Absatz-

märkte für die Exportindustrie. Der Wirt-

schaftsstandort Schweiz wird gestärkt 

Auslandabhängigkeit reduzieren 

Die vergangenen Wintermonate und die 

drohende Energiemangellage haben die 

derzeitige Abhängigkeit der Schweiz von 

Brenn- und Treibstoffen aus dem Ausland 

gezeigt. Wir kaufen jährlich Öl und Gas im 

Wert von ungefähr 8 Milliarden Franken im 

Ausland. Durch die zunehmende Nutzung 

einheimischer erneuerbarer Energien wird 

diese Abhängigkeit reduziert, die Wertschöp-

fung im Inhalt erhöht und damit der Schwei-

zer und Luzerner Wirtschaftsstandort ge-

stärkt. 

Nationalrat und Ständerat haben dem Ge-

setz deutlich zugestimmt. Die Schweiz rettet 

mit diesem Gesetz die weltweite Klimakrise 

nicht. Aber wir handeln im Rahmen unserer 

Möglichkeiten. Damit übernehmen wir Ver-

antwortung. 

Covid-19-Gesetz 

Von Sandro Bucher, Vizepräsident Die Junge 

Mitte Kanton Luzern  

Das Covid-19-Gesetz wurde bereits zwei Mal 

deutlich vom Schweizer Stimmvolk ange-

nommen. Am 13. Juni 2021 stimmten die 

Urnengängerinnen und Urnengänger dem 

Gesetz mit 60 % zu. Am 28. November 2021 

wurde das Covid-19 Gesetz mit 61 % ange-

nommen. Das Referendumskomitee verfolgt 

das Ziel, die «Spaltung» der Gesellschaft zu 

überwinden. Aus meiner Sicht wird aber mit 

diesem Referendum ein zusätzlicher Spal-

tungsversuch unternommen. Die Tatsache, 

dass ein drittes Mal ein Referendum er-

griffen wurde, lässt mich hinterfragen, inwie-

fern der Volkswille respektiert und akzeptiert 

wird. Natürlich ist das Referendum ein 

Grundpfeiler unserer direkten Demokratie 

und es gilt zu berücksichtigen, dass das Covid
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-19-Gesetz laufend angepasst wurde. Das 

Covid-19-Gesetz hat während der Pandemie, 

auf die wir alle nicht oder nur ungenügend 

vorbereitet waren, mehrheitlich gegriffen. Es 

ist wichtig, dass gefallene Entscheide kritisch 

hinterfragt und analysiert werden. Wir alle 

sind froh, dass sich die Pandemie mit all 

ihren negativen Auswirkungen gelegt hat. 

Wie die Zukunft aussieht, ist leider ungewiss. 

Deshalb ist wichtig, dass wir für die kommen-

de Zeit vorbereitet sind. Von Seite Referen-

dumskomitee ist immer wieder zu hören, 

dass die Regierung «Angst und Schrecken» 

verbreiten will. Aus meiner Sicht verbreitet 

die Tatsache, dass wir auf eine weitere ge-

fährliche Virusvariante vorbereitet wären, 

Sicherheit. Das Covid-19-Gesetz war wichtig 

und hat gezeigt, dass damit die Folgen der 

Covid-19-Pandemie eingedämmt werden 

konnte. Es gilt festzuhalten, dass nicht das 

Covid-19-Gesetz wirtschaftlichen, sozialen 

und psychologischen Schaden angerichtet 

hat, sondern die Pandemie. Hätte der Bun-

desrat nicht reagiert, wären die Folgen ver-

mutlich weitaus verehrender gewesen. Ich 

bin überzeugt, dass das Covid-19-Gesetz 

Menschenleben gerettet hat. Deshalb ist es 

wichtig, dass der Bundesrat und das Parla-

ment bei einer Verschlimmerung der Situati-

on auf bewährte Instrumente zurückgreifen 

können. Diese Instrumente sind die Möglich-

keit, dass die Schweiz Medikamente gegen 

eine Covid-Erkrankung importieren kann, die 

Möglichkeit, Zertifikate auszustellen, damit 

Auslandsreisen in gewisse Länder möglich 

sind oder die SwissCovid-App könnte bei 

Bedarf wieder reaktiviert werden. Wir müs-

sen gefährdete Personen und unser verletzli-

ches Gesundheitssystem weiter schützen. 

Wir alle hoffen, dass die Pandemie überstan-

den ist. Mit dem Covid-19-Gesetz haben wir 

aber bis Mitte 2024 die rechtlichen Grundla-

gen vorbereitet zu sein. Deshalb stimme ich 

am 18. Juni überzeugt Ja zum Covid-19-

Gesetz. Ein Ja gegen Polemik und ein Ja aus 

Solidarität. 

Service Citoyen – Einsatz zu-
gunsten der Allgemeinheit 
und der Umwelt 

Von Joel Biner 
Im Oktober 2021 bestimmte die Junge Mitte 

Schweiz, an ihrem Kongress in Beckenried, 

die Initiative des Service Citoyen zu unter-

stützen. Die Initiative verlangt die Änderung 

der Bundesverfassung zugunsten einem 

Dienst für die Allgemeinheit und der Um-

welt, auch als Gemeinschaftsdienst bezeich-

net. Diese Änderung soll unser Milizsystem 

fit für die Zukunft machen und ein sicheres 

Zusammenleben in der Schweiz erhalten und 

stärken. Jeder junge Mensch leistet, nach 

der Annahme der Initiative, einen Dienst in 

einem unserer Milizbereichen, wobei der 

Sollbestand der Kriseninterventionsdienste 

nicht gekürzt wird. Der Service Citoyen 

schafft somit einen Raum für ein sinnvolles 
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Engagement für jeden und jede und führt zu 

gelebter Solidarität. Die Kompetenzen und 

Kontakte, welche die jungen Menschen er-

lernen und knüpfen, können anschliessend 

im zivilen Leben eingesetzt werden. Ein frü-

hes, solidarisches Engagement fördert dar-

über hinaus die Bereitschaft, sich später 

freiwillig zu engagieren. 

Die Junge Mitte Schweiz hat mit ihrer Zusage 

zur Unterstützung dem Initiativkomitee Un-

terschriften zugesagt. Somit hat auch Luzern, 

als eine der grössten Sektionen der Jungen 

Mitte Schweiz, die Aufgabe, Unterschriften 

beizusteuern. So werden in den nächsten 

Monaten gemeinsame Sammlungen organi-

siert, an welchen wir für jede Unterstützung 

dankbar sind. Ebenfalls gibt es die Möglich-

keit, mit Unterschriftenbögen der Jungen 

Mitte im privaten Umfeld zu sammeln und 

die ausgefüllten Bogen der Jungen Mitte 

Luzern zukommen zu lassen. Wenn jemand 

noch mehr aufbringen möchte, kann er sich 

direkt beim Initiativkomitee melden. Auch 

hier gibt es viele Möglichkeiten, den End-

spurt der Kampagne zu unterstützen und 

sogar noch etwas dazuzuverdienen. 

Die Initiative hat Stand Ende April ungefähr 

40'000 Unterschriften zusammen. In den 

letzten zwei Monaten wurde die Unter-

schriftensammlung professionalisiert, sodass 

das Unterschriftenziel bis im Oktober zu 

erreichen ist.  

Diese und weitere Informationen zur Initiati-

ve findet ihr auf der Homepage von Service 

Citoyen, ein Besuch lohnt sich. 

Grossprojekt Bypass – Chan-
ce für den Kanton Luzern?  

Von Beda Lengwiler, Vorstand Die Junge 

Mitte Kanton Luzern, Einwohnerrat Kriens  

Obwohl das Grossprojekt Bypass bereits 

bewilligt ist, gibt es Komitees, welche sich 

für, gegen oder für eine Optimierung des 

Projektes einsetzen. 

Was ist das Projekt Bypass?  

Der Bund plant, mit dem Gesamtsystem 

Bypass Luzern die Verkehrssituation auf der 

A2/A14 im Raum Luzern markant zu verbes-

sern. Analysen zeigen, dass bereits heute die 

A2 und A14 an ihre Kapazitätsgrenzen stos-

sen. Laut dem ASTRA (Bundesamt für Stras-

sen) passieren täglich durchschnittlich über 

100 000 Fahrzeuge den Tunnel Reussport. 

Bis 2040 dürfte der Verkehr bis auf 124 000 

Fahrzeuge ansteigen. Laut den Berechnun-

gen des ASTRA wird der Verkehr zunehmen 

und die Situation wird sich anspannen. Das 

Herzstück des Grossprojekt Bypass ist der 

Bypass-Tunnel. Der Bypass-Tunnel soll den 

Sonnenbergtunnel erweitern und führt von 

Emmen nach Kriens durch den Sonnenberg.  

Bypass-Ja 

Das «Bypass-Ja-Komitee» spricht sich aus 

folgenden Gründen für den Bypass aus: 

Das Komitee ist der Meinung, dass es als 
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«Zwillingsprojekt» zum Durchgangsbahnhof 

nicht wegzudenken sei, da sich die beiden 

Projekte ergänzen. Weiter argumentieren 

sie, dass es den Kanton Luzern und die Zent-

ralschweiz stärkt und die Region dadurch 

besser erreichbar ist. Das Komitee ist der 

Meinung, dass die Stadt Luzern so vom Stras-

senverkehr entlastet wird und es bei einem 

Unfall nicht mehr zu einem Verkehrszusam-

menbruch kommt. Im Komitee sind SVP, 

FDP, Die Mitte, Die Junge Mitte und GLP 

vertreten. 

Bypass-Nein 

Anders als das Ja-Komitee sieht es das 

«Bypass-Nein-Komitee» (auch bekannt als 

«ByeByeBypass»). In diesem Komitee sind 

Vertreter von den Grünen, Naturschutzver-

bänden, SP, GLP, und der Jungen Mitte zu 

finden. Das Komitee, welches sich gegen den 

Bypass ausspricht, macht dies aus folgenden 

Gründen: Der Bypass widerspreche den Kli-

mazielen. Das Komitee ist der Meinung, dass 

man den Autoverkehr nicht fördern sollte, da 

er klimaschädlich ist. Ein weiteres Argument 

ist, dass der Bypass keine Entlastung für 

Luzern, sondern vor allem eine Belastung 

von der Region während der langen Bauzeit 

ist – der Bypass sei somit Teil des Problems 

und keine Lösung.  

Das Dritte Komitee, dass die längste Historie 

hat und bereits viel erreichen konnte, ist das 

«Komitee BypassPlus» (früher «Chance By-

pass»). Dieses Komitee setzt sich nicht für 

oder gegen den Bypass ein, sondern macht 

sich für eine siedlungsverträgliche Umset-

zung stark. Das Komitee steht für eine opti-

male städtebauliche Lösung, eine möglichst 

komplette und sinnvolle Überdachung und 

für die Sicherstellung von flankierenden 

Massnahmen (z. B. ÖV) während der Bauzeit 

ein. Das überparteiliche Komitee (SP bis SVP) 

konnte bereits viel erreichen – unter ande-

rem resultierte aus dem Druck eine Testpla-

nung zur siedlungsverträglichen Umsetzung.  

Neben den Komitees hat die Stadt Kriens, 

Luzern sowie die Gemeinden Emmen, Ebikon 

Einsprache eingereicht. Es bleibt spannend 

rund um das Projekt Bypass und deren städ-

tebaulichen Optimierungen. 



 

14 



 

  15

Patronatskomitee  

Christian Blunschi, Einwohnerrat, Emmenbrücke  

Markus Dürr, alt Regierungsrat, Malters  

Ida Glanzmann-Hunkeler, Nationalrätin, Altishofen  

Kathrin Graber, alt Einwohnerrätin, Kriens  

Konrad Graber, alt Ständerat, Kriens 

Guido Graf, Regierungsrat, Pfaffnau 

Reto Wyss, Regierungsrat, Rothenburg 

Marcel Hurschler, alt JCVP-Kantonsrat, Sempach  

Pirmin Jung, ehem. Präsident CVP Luzern, Eschenbach 

Luzia Kurmann, Buchs 

Christoph Lengwiler, alt Kantonsrat, Kriens  

Ruedi Lustenberger, alt Nationalrat, Romoos  

Urs Marti, Kantonsrat, Zell 

Erna Müller-Kleeb, alt Kantonsrätin, Rickenbach 

Dani Piazza, Kantonsrat, Malters 

Marlis Roos Willi, Kantonsrätin, Geiss  

Martin Schwegler, ehem. Parteipräsident CVP Luzern, Menznau 

Anton Schwingruber, alt Regierungsrat, Werthenstein  

Xaver Vogel, Menzberg  

Franz Wicki, alt Ständerat, Grosswangen  

Franz Wüest, alt Kantonsrat, Ettiswil  

Pius Zängerle, alt Kantonsrat, Adligenswil  
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